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Organ für Jedermann aus dem Volke. 


eeſcheint taclich, wit Ausnahme der Tage nach den Sonn und Fetagen. Preis pro Woche 1 Gar. 3 Bf. Inſerate pro Betitzelle 2 Bar. 


Diejenigen gebeten Abonnenten hier, 


welche die Urwahler⸗Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 Bf 


Wotenlehn. Außerhalb Preußens Beliche man ſich an die zunächſt belegenen Poſtamter, im Inlande an die bekannten Spediteure der dee Pojtbebits 


— — mn: 


Rückwärts und Vorwärts. 


Die Konſervativen werden darüber flutzig, daß die 
Reaktion ſich nicht damit beruhigt, auf die vormärzlichen 
Zuſtände zurückzugehen, ſondern wie Herr von Gerlach 
ſagt, ein gefundes Stück weiter rückwärts. Wir ſehen 
in der Verwunderung der Konſervativen nur den Bes 
weis, daß fie die Zeit und die Umſtände nicht verſtehen. 

Dieſe Gutgeſinnten meinen, daß das Volk darüber 
ſehr betrübt ſei und darin ein Zeichen erblicke, daß die 
Zeit wirklich rückwärts ſchreite. Wir aber rufen den 
Gutgefinnten zu: Ihr täuſcht Euch! Die Zeit ſchreitet 
nicht rückwärts, ſondern ſte iſt wirklich und wahrhaft 
vorwärts geſchrüten, und gerade weil dies der 
gerade darum muß die reaktionäre Partei 
und immer weiter zurückgreifek. 

Wir wollen uns deutlicher aussprechen. 

In den vormärzlichen Zeiten hatten die Städte eine 

lädteordnung, die ein mäßig gutes Wahlgefeg mit 
beimticher Abſtimmung hatte an eine ziemlich unabhän⸗ 
gige Verwaltung in den Stabtverordneten und dem Ma⸗ 
9 5 hervorrief. Mit dem Jahre 1848 verlangten wir 
3 Ain, Wahlgeſes und eine ‚unabhängige Verwal⸗ 
En ie ater dem Beifall der Gutgeſtunten wurde ende 
lich die Gemeindeordnung erlaſſen. Jetzt wird ſelbſt 
dieſe Gemeindeordnun revidirt, das heißt gründlich ver⸗ 
lechtert. Das Wa ’ 8 
tot Sbädteorwablgeſetz wird übler als das der eher 
maligen Rn ung; der Gemeinderath büßt feine 
ganze Veſchlußfäh gken ein und der Magiſtrat iſt eine 


völlig abhängige Behörde. Das ſehen nun die Outge⸗ 
n an und rufen aus; „Wollt 


finnten als ein übles Zeichen 
Ihr zurück, gutl, aher bleibet wenigſtens bei der Güͤdte⸗ 
ordnung ſtehen!; Ja, ſie jammern, daß die Zeit noch 
hinter die vormärzlichen Tage zurückgeht. : 
Aber die Gurgefinnten find blind. 
Es iſt gerade das Gegentheil der Fall. Die Zeit, 


Berlin, Sonntag, den 14. 


werluſtigen Zeltungen zu wenden. z 


März. 


Bl SS u ee 


das heißt die Geſam bevölkerung iſt felt dem März 
weit vorgeſchritten und darum darf ſich die Reaktion. 


nicht damit begnügen, vormärzliche Zuſtände herzuſtellen. 


Wäre es wirklich fe, wie die Gutgeſinnten meinen, 
wäre das Volk noch fo gar harmlos und regierungs⸗ 
gläubig wie vor den Märztagen, ſo würde die Reaktion 
ſehr gern auch die vormärzlichen Rechte dem Volke 
einräumen. Denn Rechte des Volkes finds nur dann 
ein Dorn im Auge der Reaktion, wenn das Volk von 
ſeinen Rechten Gebrauch zu machen verſteht; Rechte, die 
ein Volk nicht benutzt, ſchaden der Reaktion wenig. In 
den vormärzlichen Zeiten war das Städte verwaltende 
Bürgerthum harmlos und man konnte ihm ſein Recht 
laſſen. Jetzt iſt es nicht mehr ſo, jetzt weiß der Bürger 
ſein Recht zu ſchätzen und würde ernſtlichen Gebrauch 
davon mächen. Die Reaktion iſt alſo genöthigt, ihm 
fein vormärzliches Recht zu entziehen. 

Was aber beweiſt das? — Das gerade Gegentheil 
von dem, was die ſchwachſinnigen Gutgeſinnten glauben. 
Es beweiſt, daß die Reaklion keine Stüge im Volke 
hat, alſo die Zeit nicht rückwärts, ſondern weit vorwärts 
geſchritten iſt! ; 45 

Wie es hier mit den Rechten des ſtäbtiſchen Bürger⸗ 
thums der Fall iſt, eben ſo iſt es mit allen Dingen der 
Fall; und darum wundern wir uns über alle Maßrege⸗ 
lungen der Reaktion nicht, im Gegentheil, wir ſehen nur 
den Beweis des Fortſchrittes darin. 

Wer das Kirchenregiment in vormärzlichen Zelten 


mit dem unfrigen vergleicht, möchte die Hände über den 
Kopf zuſammenſchlagen. 


Welche Toleranz, welche 
Milde, möchte man auseufen, hat damals eriftirel Wie 
wenig genirte man damals die Deutſchkathollken, die 
Chriſikatholiken, die freien Gemeinden. Die Stadthe⸗ 
hörden, Kirchengemeinſchaften überwieſen tönen Gotles⸗ 
haͤuſer, ließen ihnen Unterſtützungen zu Theil werden 
und der Staat ließ es geſchehen, während jetzt Verſa⸗ 


. 


gung, Auflöſung, Schließung, Verurtheilung ohne Ende Deputirten vom Innungsvorſtande verpflichtet. Am 2. Marz 
ſich aneinander reihen, und die Kirchenbehdrden Ausſchlie⸗ wurden die Obermeiſter, der Kaſſenmeiſter und der Altgeſelle 


ßungsdekret auf Ausſchließungsdekret erlaffen. Auch hier 
wandert man weit, weit zurück hinter die vormärzlichen 
Zeiten, zurück bis in die ſeligmachenden Tage eines 
Wöllner. — Und auch in dieſer Angelegenheit werden 
die Gutgeſtunten ſtutzig, und meinen fo wie beim obigen 
Fall: die Welt ſei in refigiöfen Dingen zurückgegangen! 

Nein, Ihr Herren Gutgeſtnnten! Es iſt grade umge⸗ 
kehrt! — Die Welt iſt nicht zurückgegangen, ſondern 
das politiſche Staatskirchenthum iſt gelockerter denn je. 
Weil es aber fo if, weil die Wahrheit des religiöſen 
Gemeindethums, das ſich vom politiſchen Staat frei 
machen will, ſo tiefe Wurzeln im Volke hat, darum 
kann das Kirchenregiment nicht beſtehen, wenn es ſo 
milde auftritt wie in vormärzlichen Zeiten. — Das 
ſtrenge Kirchenregiment iſt. alſs für den wahrhaft Ein⸗ 
ſichtigen ein erfreuliches Zeichen, denn es beweiſt, daß 
es zu ſeiner Aufrechthaltung eben der Strenge bedarf. 

Eben ſo wenig laſſen wir es als Beweis gelten, daß 
die Zeit rückwärts geht, wenn man fe nicht mehr bes 
gnügt mit den Disziplinargeſetzen von 1844, ſondern 
neue Maßregelungen ausfindig gemacht hat, um Beamte 
und Richter zu überwachen. Lebten wir noch in der 
vormärzlichen Unſchuld, wäre die Oppoſttion nicht tief 


ins Beamtenthum eingedrungen, fo würde ſich die Reak⸗ 


tion auch mit der milden vormärzlichen Praxis begnügen. 
Aber es iſt nicht ſo. Die Kreuzzeitung hat Recht wenn 
ſte ausruft: „Wenn aber das Salz dumm wird, womit 
fol man ſalzen?“ „Wenn das Beamtenthum revolutionär 
iſt, womit will man regieren?“ — Jetzt müſſen wir 
andere Disziplinargeſetze haben, wie ehedem, wenn man 
fertig werden will! Und warum? weil eben die Welt 
nicht mehr iſt wie ehedem. — Sie iſt weit fortge⸗ 
ſchritten! 8 1 1 

Darum iſt Alles, was geſchleht, für uns nicht ein 
Grund der Beſtürzung, ſondern umgekehrt, ein Grund 
der Beruhigung. Das Schulmeiſterthum wird gemaß⸗ 
regelt, das iſt ein ſchlagender Beweis, daß es ohne Maß⸗ 
regelung nicht geht. Wir klagen die Reaktion nicht an, 
im Gegentheil, wir geſtehen, daß ſte zu ihrem Syſtem 
ſolche Mittel anwenden muß. a 

Weil fie es aber muß, giebt fie das Zeugniß, daß 
Alles, was ſte ſchafft, eben nur per Muß exiſtirt! 

Die Gutgefinnten find thöricht, wenn ſie zu zagen 
anfangen! Wer die Dinge zu beurtheilen verſteht, der 
verſteht aus Allem, was vorgeht, folgenden Schluß zu 
iehen: 

! 0 i Meaktion greift weit hinter den März zurück, 
folglich — muß die Welt nicht mehr ſtehen wo ſie im 
März geſtanden hat! 

Und das iſt ein guter Troſt! das Rückwärts! iſt 

ein Zeugniß für das Vorwärts! 3 


s 


. Berlin, des 13 März. 2 
1 Bekanntlich wurde der früher vom Magiſtrat abgeſetzte 
Altgeſelle der Schneivergeſellenſchaft Michaelis am 23. Febr. 
d. J. von der Geſellenſchaft wieder gewählt. Am 29. Februar 
wurde der neu gewählte Altgeſelle vom Innungsvorſtande in 


ſein Amt eingeführt und in einer Verſammlung der Geſellen⸗ 


zu Rathhauſe beſchteden, und ihnen hier vom Stadtrath Riſch 
erklärt, daß die Einſetzung des Altgeſellen Michaelis 
als ein Hohn betrachtet werden müſſe. Vergebeus 
machten die Obermeiſter geltend, daß fie, da Michaelis in einer 
geſetzlich ſtattgehabten Verſammlung gewählt, wegen ſeiner Fä⸗ 


higkeit und Unbeſcholtenheit auch keine Einwendungen geltend 
zu machen geweſen, ſich verpflichtet gehalten, für feine 


A Einſüh⸗ 
zung Sorge zu tragen, damit das Amt von einer befähigten 
Perſon geführt werde. Hauptſächlich ai die Obermeiſter 
geltend, daß ihre Handlungsweise nicht allein geſetlich, ſondern 
auch geeignet, die lange vermißte Einigkeit zwiſchen Meiſter⸗ 
und Geſellenſchaft herbeizuführen. Trotz dieſer geſetzlichen wie 
moraliſchen Gründe, wurde den Obermeiſtern vom Magiſtrate 
am 9. März eine Ordnungsſtrafe von 5 Thlrn. für Jeden, und 
Amtsentſetzung angedroht, wenn fie nicht für die Entfernung 
des Michaelis Sorge tragen würden; weil für jetzt ſeine 
Wahl nicht für geeignet befunden. N 

Da nun dieſe Maßregeln, wenn ſte ausgeführt würden, nur 
geeignet wären, die größte Verwirrung in den Innungsange⸗ 
legenheiten herbeizuführen, wendeten ſich die Vertreter der 
Meiſter⸗ und Geſellenſchaft in einer heute Morgen gewährten 
Audienz an Se. Exzellenz den Herrn Miniſterpräſidenten, um 
ſeine Vermittelung in dieſer Angelegenheit zu erbitten. Die 
Betheiligten haben die Hoffnung, daß durch dieſe Vermittelung 
die Angelegenheit zur allgemeinen Zufriedenheit geerd⸗ 
net werden wird. . , 

— In der heutigen Sitzung der 2. Kammer wurde folgen⸗ 
der Antrag des Grafen Dyhrn und Gen. eingebracht: „Die 
Kammer wolle beſchließen: in Gemäßheit des Artikels 82 der 
Verfaſſung eine beſondere Kummiſſton zur Unterſuchung der 
mit den Grundſätzen der Artikel 12, 19 und 22 der Berfaſſun 
nicht in Einklang ſtehenden Regierungs⸗ Maßregeln in Betten 
der diſſidentiſchen (freien und deutſch⸗katholiſchen) Ge⸗ 
meinden zu ernennen. Der Antrag wurde einer Kommiſſton 
überwieſen. — Der Kammer waren bie von ihrer 25 be 
ſchloſſenen Abänderungen der Gemeindeordnung di Prä⸗ 
ſibenten überſchickt worden; man beſchloß, das Geſetz nicht eher 
einer beſonderzn Kommiſſton zur Berathung zu überweiſen, bis 
nicht ſämmtliche übrigen von der 1. Kammer in Angriff ges 
nommenen Verfaſſungs⸗Abänderungen dort berathen und der 
2. Kammer zugegangen ſind. 0 

— Der heutige „Staatsanz.“ enthält eine allgemeine Ver⸗ 
fügung, nach welcher für Schiedsmänner, die Durch Krank, 
heit, Abweſenheit oder andere Gründe an der Wahrnehmung 
ihrer Funktionen gehindert find, Stellvertreter beſtimmt werden 
ollen. — ’ 

— Preußen ſoll die Summe von 160,000 Gulden als Ab⸗ 
ſchlagszahlung auf die Schiffe „Eckernförde“ und „Barbaroſſa“ 
bereits angewieſen haben. — Die vom preuß. Bundestagsge⸗ 
ſandten in der Sitzung des lags vom 6. März über 
den Beitritt Preußens zum Nordſeeflottenverein abgegebene Er⸗ 
klärung ſtellt den Standpunkt der preuß. Regierung in der 
Frage feſt; ſie habe die Bildung einer 
fiie den dabei zunächſt betheiligten Regierungen überlaſſen; 
nachdem aber die weft een Bemühungen keinen Erfolg gehabt, 
glaube die preußiſche Regierung auch dieſem auf den Schutz der 


Nordſeeküſten berechneten Unternehmen ihre Mitwirkung nicht 


verſagen zu dürfen. 


— Die Finanzkonmiſſton der zweiten Kammer hat ihre 


Berathungen des Zeülungasſteuergeſetzes beendet. Der Bericht 
dürfte inveſſen erſt in vierzehn Tagen erſtattet werden und die 
Verhandlungen im Plenum überhaupt nicht vor den Oſterferien 
beginnen. Die Steuer kann demnach erſt mit dem 1. Juli 
eingeführt werden. 

— Aus London berichtet man der „Köln. Ztg.“ aus 
guter Quelle, daß Dis raeli am nächſten Montage dem 


Nordſeeflotte in erſter 


. 


Unterhauſe das vollſtaͤndige Programm der miniſteriellen 
RB ee wird und daß Lord John Ruſſell entſchloſſen 
if, dem Durchgehen der zur Fortführung der Staatsgeſchäfte 
unumgänglich nöthigen Geld⸗Vills leine Hinderniſſe in 
den u zu legen. (Vergl. London tel. Dep.) Nach Erledigung 
dieſer Bills ſoll ſofort zur Auflöſung des Parlaments 
geſchritten werden. Fa 

a A mehr als wahrſcheinlich, — ſchreibt man der 
„Nat. Ztg.“ aus Schleſien — daß in kurzer Zeit der ganze 


Finanz⸗ 


preußiſche Staat mehr oder weniger, und nach Augen, die Ber 


hältniſſe wohl in An lag bringenden Berechnungen, das Feld 
für die Thätigkeit eh fuiten und die Beſtehungen der 
katholiſchen Vereine abgeben dürfte. BR 
Auf die am Dienſtag im Friedrich⸗Wilhelmſtäd⸗ 
tiſchen Theater ffallſdende Benefs,Borſtellung für Frl. Plock 
machen wir die Shenterbefucher einestheils wegen der Beneſtzian⸗ 
fin, die ein verdienſtvolles und beliebtes Mitglied jener Bühne 
iſt, anderntheils wegen des zur Aufführung kommenden Stückes 
aufmerkſam. Es it dies: „Die Schweſtern von Prag“, eine 
komiſche Oper, die Vielen noch von der Königſtadt her in Er⸗ 

innerung fein wird. Eine angenehme Zugabe ſind zwei von 
mehreren alletmitgliedern ausgeführte Tänze. 

Der kathel, Kirchenanzeiger fordert Hrn. Prof. Heng⸗ 
ſtenberg auf, NG in die ſiillen Mauern eines kalholiſchen 
Kloſtere zuvüegugiehen und daſelbſt den Thomas von Kem⸗ 
pen wiederholt zu leſen. 
nen uner hat endlich den erbetenen Paß in's Ausland 
erhalten und wird Berlin nächſtens verlaſſen. Ein gegen ihn 
bei dem Breslauer Gericht anhängig gemachter Prozeß wegen 
eines Artikels in der Zeitung für freie Gemeinden, welcher eine 
Beleidigung des Breslauer Polizeipräſldenten v. Kehler enthal⸗ 
ten ſollte, iſt durch eine in dieſen Tagen erfolgte Freiſprechung 
erledigt worden. 5 2 . 

— Schall's Vertheidiger, Rechtsanwalt Deycks, hat gegen 
das Todesurtheil die Nichtigkeſtsbeſchwerde eingelegt. Schall 
hat jetzt dem Unterſuchungsrichter ein intereſſantes Geſtändniß 
abgelegt: er behauptet nämlich, er habe die in der Zett, wo 
man einige Wochen vorher den Leichnam des getödteten 
Ebermann gefunden, geſchehene Erbrechung und Beraubung der 
Fürſtengruft bei Deſſau, in Gemeinſchaft mit dem als Zeugen 
2 regelt aufgetretenen Pfeffer und mit Ebermann aus⸗ 
geführt. 

1 Die Buchbinder⸗Innung hatte wegen des vom Gewerbe 
rath gefaßten Beſchluſſes, daß die Ledergalanteriearbeiten nicht 
als ein Zweig des prüfungspflichtigen Buchbinderhandwerks, ſon⸗ 
dern als ein freies Gewerbe angeſehen werden müßten, bei der 

egierung zu Potsdam Beſchwerde geführt. Der Gewerberath, 
von der Regierung um eine Erklärung angegangen, ſetzte eine 
Kommiſſton nieder, welche in einem Berichte an die Regierung 
55 Gründe, die den Gewerberath zu dem gedachten Beſchluſſe 
1 t hatten, auseinanderſetzte. Der Bericht kam in der 
der Dre arfigung zur a erhielt die Zuftimmung 

I Dem Fabrikanten A. S. lieber zu Elberfeld iſt unter 
Woge un ein Patent auf ar zum Gatjäweißen ber 
worden. zum Einfetten derſelben auf fünf Jahre erkheilt 

— Ein 


ſog. „Ratu ; 
ausgewieſe 9. % Naturdoktor⸗ 


i izeili lin 
teſen wor Thom iſt polizeilich aus Berli 


i „rben; Thom hatte, wie erzählt wird, vielfach 
ban ae arte äußerliche Schäden, insbeſondere Flechten, 


— Das Generalpoſtamt macht bel, 1 h 

} R . unt, daß die Seepoſt⸗ 
Verbindung zwiſchen Robenfagen 1 Stettin 2 der durch 
Eis behinderten Fahrt noch nicht eröffnet werden kann. So⸗ 
bald das Fohrwaſſer rel iſ wird die Eröffnung erfolgen und 
der Tag derſelben ante ge t werden. 8 
s Verwaltungs bericht der Schneidergeſellen⸗ 
ſchaft. (Fort), Der Geſellenvorſtand führte am 50 April 


1851 gegen die erfolgte Aufhebung des bisherigen Statuts bei 
der k. Regierung Beſchwerde. In dem unterm 30. Juni 1851 
ertheilten Beſcheide eröffnete die k. Regierung den Geſellen, ohne 
auf die Beſchwerde näher einzugehen, daß das aufgehobene 
Statut, obgleich von dem Magiſtrate zu Berlin beſtätigt, 
dennoch „als zu Recht beſtehend nicht anzuerkennen 
ſei, indem es dazu der Genehmigung der k. Regie⸗ 
rung bedurft hätte.“ Gleichzeitig wurde ein neues Statut 
ſeitens der k. Regierung verheißen, durch welches „die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Kaſſe in geſetzlicher Weiſe georbuet, 
und hoffentlich für die Zukunft alle weiteren Bes 
ſchwerden beſeitigt werden ſollten. Die Geſellen⸗ 

chaft wolle daher das Weitere ruhig abwarten.“ 
Der Geſellenvorſtand war durch dieſen Beſcheid der Regierung 
um ſo mehr beruhigt, als er nunmehr die Bürgſchaft hatte, 
daß zu einem „zu Recht beſtehenden“ Statute die Geneh⸗ 
migung der Regierung unbedingt nothwendig ſei, und der Vor⸗ 
ſtand hierdurch Gelegenheit hatte, die Bedürfniſſe und Wünſche 
der Geſellenſchaft vor dem Erlaß eines neuen Statuts der Re⸗ 
gierung zur geneigten Berückſichtigung vorzulegen. 

Am 16. Juni 1851 erließ der Magiſtrat abermals ein Ges 
ſellen⸗Stataut an den damaligen Obermeiſter Eckert, „zur 
Kenntnißnahme und Aufbewahrung in der Meiſter⸗ 
lade“ mit dem Bemerken, daß die Genehmigung in der k. Re⸗ 
gierung zwar noch nicht erfolgt, aber mit „Gewißheit“ 
zu erwarten ſei, daß die „Hauptpunkte“ beibehalten werden. 
Der Altgeſelle Michaelis wurde aus Berlin verwieſen, und 
ſollte am 1. Juli v. J. Berlin verlaſſen. Dieſe Maßregel 
wurde aber von dem Hrn. Miniſter v. Weſtfalen ſeſtirt. 

Am 1. Okt. v. J. wurden der Kaſſenmeiſter und Altgeſelle 

unerwartet, und ohne Angabe von Gründen ihres Amtes durch 
den Beiſitzer, Stadtrath Riſch, entſetzt. 

Am Tl. Okt. v. J. wurde dem Kaſſenmeiſter, oögleich er 
den Beſchwerdeweg bei der k. Regierung betreten, die Kaſſe, 
unter Anwendung von Zwangsmaßregeln, durch Magiſtratsbe⸗ 
amte abgeholt. Einen Tag vor der Amtsentſetzung des Kaſ⸗ 
ſenmeiſters und des Altgeſellen hatte der Magiftent wiederum 
ein Geſellen⸗Statut dem damaligen Obermeiſter Eckert über⸗ 
liefert, um „hiernach unverzüglich die weitere Aus⸗ 
führung zu bewirken.“ Weil auch dieſem Statute die 
Gen hmigung der k. Regierung fehlte, legten die Geſellen⸗De⸗ 
putirten Proteſt dagegen beim Magiſtrate ein. Der Stadtrath 
Miſch verfügte hierauf an den Kaſſenmeiſter, daß die Deputirten 
abgeſetzt ſeien; lud dieſelben aber ſpäter ſchriftlich und namenk⸗ 
lich wieder zu einer Berathung ein. (Schluß folgt.) 

— Für die erledigte Pfarrſtelle an der Marienkirche hat 
der Magiſtrat drei Kandidaten gewählt, welche den Gemeinde⸗ 
gliedern an brei hinter einander folgenden Sonntagen bei Ab⸗ 
haltung der Wahlprebigt vorgeführt werden, und es ſoll dem⸗ 
nächſt ſofort der Wahlakt von den Magiſtratsgliedern vollzogen 
werden. ! 

— In Hamburg find geftern und vorgeſtern über 700 
Auswanderer, meiſt aus Thüringen, angelangt. 

— Der Polizeipräſident Hr. v. Hinkeldey macht bekannt, 
daß das Bedenken: ob beufehigen Mitgliedern der Berliner 
Ausſteuer⸗ Sterbe⸗ und Unterſtützungskaſſe, welche die für den 
15. 18. 24. und 25. Februar d. J. ausgeſchriebenen Beiträge 
zur Kaſſe nicht geleiftet haben, die Ertheilung einer Einlaßkarte 
zur bevorſtehenden Generalverſammlung verweigert werden kann 
wenn ſeit der erſten Aufforderung durch den Kaſſendiener be⸗ 
reits 8 Tage vergangen find, ſich aus dem §. 22. der Statuten 
dahin erledigt, daß die Verweigerung der Einlaßkarten nicht 
ſowohl von der achttägigen, ſondern vielmehr von der ander⸗ 
weiten, im $. 22. des Statuts aufgeſtellten vierzehntägigen 
Friſt abhängig gemacht werden muß; denn ein Mitglied it erſt 
dann für ausgeſchieden zu erachten, wenn die innerhalb der 
vierzehntägigen Friſt von demſelben hei dem Kuratorio ange⸗ 
brachten Einwendungen verworfen worden ſind. Nach vor⸗ 


ſtehender Auffaſſung ſind bereits feit dem 10. d. M. alle dies 
jenigen Perſonen, welche ſich wegen verweigerter Einlaßkarte 


auf dem Polizei⸗Präſidio beſchwerdeführend gemeldet haben, 
mind; von dem Regierungs- Aſſeſſor Braun beſchieden 
worden. 


Hamburg. Der „Freiſchütz“ erzählt: Der Neffe Dam⸗ 
janich's, des tapferen ungariſchen Heerführers, welcher am 
6. Okt. 1849 zu Arad, mit 12 anderen Generalen, von den 
Oeſtreichern gehäugt wurde, kam als Barbiergehülfe nach 
Hamburg. Dieſer junge Mann, Konſtantin v. Anthal mit 


Namen, hatte früher als Honved⸗Ofſtzier im ungariſchen Heere, 


und zwar unter Bem, gedient, war nach der Kapitulation einer 
Feſtung von den Oeſtreichern in achtmonatlicher Haft gehalten, 
jedoch alsdann freigegeben worden. Der Bruder v. Anthal's 
wurde von den Oeſtreichern erſchoſſen — wenn er für dieſe Na⸗ 
tion und ihre Regierung keine ſonderlichen Sympathien hegt, 
kann man es ihm verargen? — Während die Kaiſerlichen in 


Hamburg und Holſtein ſtanden, blieb jener intereſſante Barbier⸗ 


gehülfe nicht unangefochten, jedoch hatte die Polizeibehörde nichts 
gegen feinen hieſigen Aufenthalt, und ſeit 6 Monaten konditio⸗ 
nirte v. A. bei dem Rathswundarzt Herrn Ravn. Dieſer hat 
ſeine Leute u. A, auch nach dem Winſerbaum zu ſchicken, um 
die dort ſitzenden Gefangenen auf Wunſch ihres Bartüberfluſſes 
zu entledigen. Hiermit beauftragt, ſoll v. A. einigen derſelben 


Briefe zugetragen haben; auch vernehmen wir unt Beſtimmt⸗ 


heit, daß unmittelbar nach ſeiner, auf dem Winſerbaum ſelbſt 
erfolgten Verhaftung, ein ſolches Schreiben in des Barbier⸗ 
gehülfen Taſche gefunden worden ſei. - 

Kaſſel. Ein Schwager Kellner's, ſeit acht Tagen bereits 
auf der Ueberfahrt nach Amerika, wird wegen Verdachts, an 
— Kellner's Theil genommen zu haben, steckbrieflich 
verfolgt, 7 

München. Zwiſchen dem König und dem Miniſterium 
herrſcht Zwieſpalt bezüglich mehrerer wichtiger Fragen, nament⸗ 
dei ein Miniſterwechſel iſt deshalb wahr⸗ 

eiulich. Ber 5 . 1150 
5 uu. Am 12. iſt der Kaiſer von feiner) Meife zurück⸗ 
erwartet. (Tel. Dep.) 

Schweiz. Am 7. Nachmittag hat der franzöſiſche Ger 
fandte, Salignac⸗Fenelon, dem Bundespräſidenten Furrer die 
Erwiderung auf die Antwort des Bundesrathes abgegeben und 
dieſelbe iſt dieſer Behörde am 8. vorgelegt worden. Sie ſoll 
bedeutend milder lauten als die erſte Note, und zur Verſtändi⸗ 
gung bei voller Wahrung der Ehre der Schweiz alle Ausſicht 
vorhanden ſein. Der „Bund“ theilt mit, daß ſich Frankreich 
mit der in der obſchwebenden Flüchtlingsfrage eingehaltenen 
Politik einverſtanden erklart und nicht weiter auf ſeinen For⸗ 
derungen, welche die erſte Note enthielt, beſteht. 

Paris, II. März. Ein Rundſchreiben des Miniſters des 
Innern im „Moniteur“ über die Arbeit der Gefangenen ſucht 
zu beweiſen, daß die freien Gewerbtreibenden, welche lebhaft 

egen die Wiedereinführung der Gefängnißarbeit Beſchwerde 
ühren, durch die Konkurrenz, welche ſie dadurch für ſich be⸗ 
fürchten, nicht beeinträchtigt werden können. — A. Marraft iſt 
an den Folgen des Schlaganfalls geſtorben, der ihn im No⸗ 
vember traf. — Cavaignae wird unter keinen Umſtänden den 
Eid leiſten, ſich jedoch auf eine ſchriftliche Proteſtation, die er 
bereits redigirt hat, beſchränken. — In den letzten Tagen haben 
wieder 190 5 Verhaftungen ſtattgefunden. Die Polizei tritt forte 
während mit der größten Strenge auf. 

Paris, 12. März. Nach einem Gerüchte würde Perſigny 
abtreten und durch den Rhone⸗Präfekten Devincent erſetzt werden. 

1 671 (Tel. Dep.) 

London, 12. März. Geſtern fand bei Lord Ruſſell eine 


große Verſammlung ſtatt. Auweſend waren 78 Parlaments- 
7 721 Verlin, 
Verlag von Theodor Heymann, 


* 


rt. Die Ankunft zweier der ruſſiſchen A wird 


Hierzu eine Beilage. 


mitglleder, darunfer: die Exminiſter, Hume, Cobden, Bright, 
Es wurde beſchloſſen, am Montage den 


Gibson, Villiers. € 
Schatzkanzler Disraeli über die Abſicht der Regierung zu inter⸗ 
belliven, und wenn die Antwort nicht befriedigend ausſiele, ent⸗ 
weder ein Mißtrauensvotum oder Aufſchub des Subſidienvotums 
auf 6 Monate vorzuſchlagen, um die Auflöſung des Unterhauſes 
zu erzwingen. n (Tel. Dep.) 
New⸗Nork. Der Senat zu Waſhington iſt mit der 
Frage über Intervention in die Angelegenheiten anderer Staaten 
noch nicht ins Reine gekommen. Es iſt unwahrſcheinlich, daß 
ſie im Sinne Koſſuth's entfehienen werden wird. In Cinch 
uati hat ein geweſener Strumpfweber, Oreſtes Brownſon, elne 
Öffentliche Vorleſung gegen Koſſuth gehalten, in welcher er ihn, 
jedoch unter einem Sturme von Geziſch, Grunzen und pfeifen, 
Dieb und Verräther nannte. Koſſuth hat im Staate Ohio 
beſſere Einnahmen gemacht, als bei uns; man rechnet, daß 
Cincinnati 20,000 Dollars lieferte. Brownscounty in Ohio 
hat 200 Gewehre geliefert. — Die neu entdeckten. Silber: 
Minen von Taos zeigen ſich ſehr reich, desgleichen die Gold⸗ 
Minen am Gila⸗Fluſſe. Der Zug nach Kalifornien iſt jo 
ſtark, daß zu Panama oft tauſend Paſſagiere auf Transpork⸗ 
mittel warten. 2 l N 


Vermiſchtes. EB 


In Ar. 62. unſerer Zeitung Befindet ſich eine Notiz, 
die leicht im Stande iſt, den unkundigen Leſer irre zu führen, 


denn fie ſtellt eine Erſcheinung als Wunder dar, die ganz na⸗ 


türlich iſt. Die Notiz theilt mit, daß man in Nordamerika fo 
ſchnell telegraphiren kann, daß eine Nachricht, welche Punkt 
12 Uhr in New⸗Pork abging, Punkt 12 Uhr in St. Louis 
angekommen iſt, obgleich beide Städte mehr als 300 Meilen 
von einander entfernt ſind. — In Wahrheit aber iſt dies durch⸗ 
aus kein Wunder von Schnelligkeit, ſondern im Gegentheil ein 


Beweis, daß die felegraphijche Depeſche ſich auf den Zwiſchen⸗ 


ſtationen etwas verſpätet hat. Die Sr Im 
New- York liegt es Meilen | £ t. Lunie, 
Wenn die Sonne des Morgens in New Dorf aufgeht, ſo dauert 


es noch eine gute Slunde, ehe ſie in St. Louis aufgeht. Im 
Augenblick wo die uhr in New⸗Nork 12 ſchlägt, iſt es in 
St. Louis erſt 11 uhr, und wenn es in St. Louis 12 iſt, 
das heißt, wenn die Sonne in St. Louis den höchſten Stand 
am Himmel einnimmt, ſo iſt bereits eine Stunde verſtrichen, 
ſeitdem die Sonne in New⸗Mork den hoͤchſten Stand am Him⸗ 
mel eingenommen hat. Es iſt alſo in demſelben Moment in 
New⸗Mork bereits 1 Uhr Nachmittags. r e 
graphiſche Nachricht in New Pork um 12 Uhr Mittags abging 
und in St. Louis ankam als die Uhr in St. Louis auf 12 
ſtand, ſo hat ſich die Nachricht eine ganze Stunde unterwegs 
aufgehalten, und das wäre ſehr 


Wenn alſo eine tele⸗ 


großer Aufenthalt, 


eben ein |eh 
wenn nicht ſehr viele gal wären, die die Depeſche 


erſt leſen und weiter telegraphiren müßten. Gäbe es auf vent 
Bin News dort und St. Louts keine telegraphifchen, 
Zwiſchenſtationen, ſo müßte die Nachricht, die um 12 Uhr von 
New- Jork abgeht, bereits um 11 Uhr in St. Louis fein! — 
Die angeführte Notiz iſt alſo nur ſo zu verſtehen, daß der 
Dienſt auf den Zwiſchenſtationen ziemlich gut ift, denn es find 
höchſt wahnſcheinlich mehr als dreißig Stationen zwiſchen 
New⸗Nork und St. Lonis, auf jeder Station muß die Depeſche 
erſt geleſen und dann wieder weiter telegraphirt werden, was 
für jede Station durchſchnittlich 2 Minuten Zeit hinnimmt. 


Wenn dies der Fall if, jo kann man im Ganzen wohl ſagen, 
daß der Felegraph in Amerika gut bedient iſt. 


Verantwortlicher Revakteur: Hermann Holzheim in Berlin. 


Dru von 38, Pormeter in @ ee, er 


Rommanbantenfir, 2 


\ 


Zum b. 


4 


5 evorſtthenden Oſter⸗Quartal der Drechsler⸗Innun 
haben ſich die Lehrlinge zum Ein⸗ und en, ſo 5 


auch Diejenigen, welche der Innung als Meiſtet beizutreten 


bre habe, 
den Glänzen 


N Abwechſelung 


D 
Thierbä 


abermals ſolcher hohen G 


8 Cirque national de Paris. 
# Heute Sonntag: Vorletzte Vorste) 
5 Abschieds-Vorstellung. Da diese 
rufich die letzten sein werden, 


so Werde ich 
dsten 


A. d. Kaffe a Billet 14 Sgr. 


zu machen. 


lung. Morgen Montag 
Vorstellungen unwider-“ 
die ich zu geben die 
Alles aufbieten, dieselben zu 
Deje an. 


ie große 


— | 


Meuagerie des 


Ndigers Kreutzberg, 

Charlottenſtraßte vis - A= vis 
dem Renz'ſchen Cirens, if 
täglich von Morg. 10 bis Abds. 
8 Uhr geöffnet. Die Hauptfütterung 
und Abrichtung der Thiere täglich 
5 Uhr. — Das Nähere die Anz 


chlagezettel. 


Wiener Affen⸗Theater, Sophienſr. 16. 
Heute Sonntag: 2 gr. Vorſtellungen mit ganz neuen 


en. Anf. der 


Morgen Montag, d. 14. 
Vorſtellung. Caſſe 6, Auf. 7. Uhr. 

Zugleich ftatte ich meinen herzlichſten Dank für den mir 
diesmal erzeigten gütigen Beſuch ab, füge dem hochgeehrten # 
Publikum Berlins ein herzliches Lebewohl u. ſchmeichle mir 
mit der Hoffnung, bei meiner dereinſtigen Zurückkunft mich 
uſt erfreuen zu dürfen. D. Direltion. 


1. 45, der 2. 7, Caſſe 4 Uhr. 
März: Letzte Kinderfreie A 
l 0 


rg N SER 2 1 2 
. Deutſeher Saal. 


1 
i Wan Sonntag iſt das Lokal von 6 Uhr an eröffnet. 
ag Concert u. Ball. Eröffn. 8 uhr. C. Gräbert. 


Sonntag u. 9 ELDORADO. 


Montag 9 Ahe. 
iſt es am Sonng 


ontag: Concert u. Ball. Anfang Sonntag 6,5 
Mittwoch bleibt das Lokal geſchloſſen, dagegen 


x bend geöffnet. Wollſchläger . 
8 Sch uken u. Speck wird morgen Montag 


E. Kiechman 
Oswaldt's Lokal 6 


Sonntag, de 


bei mir ausgeſchoben. 
„ Artillerieſtr. 30. 


n 14. Großes 
Anfang 5 Uhr. 


Lokal, Große Frantfurterſtr. Nr. 87. 


Coneert von H. Neinbold. 
Entree 215 Sgr. 


zu Nr. 63. der Urwähler Zeitung. 


Sonntag, den 14. März 1852 


1 15 1 f 
Unions ⸗Haus, war walte me 1. 
Sonntag: Mufikal. Abendunterhaltung m. Geſang, wozu ergeb. 
einladet. Anf. 7 Uhr. Entree nach Belieben. L. Schulz. 


Puhlmann's Local, Senne 18. 


Sonntag, den 14. März: Zum 
25 8 — 

Beneflz des Herrn Jul. v. Bergen: 
Gr. Extra⸗Concert unter Leitung des Hrn. Kerſten, nebſt komiſchen 
Geſangvorträgen d. Benefizianten, wobei 6 der beliebteſten Koſtüm⸗ 
ſtücke vorkommen werden. Anf. 4 Uhr. Eniree d. Perſon 13 Sgr. 
Floragefellſchaft. Montag, den 22. Der Stumme u. fein 
Affe. Donnerſtag, den 18.: Tanzkränzchen. Montag, den 15. 
wird nicht geſpielt. Billets bei E. Lüdicke, Marienſtr. 27. 


Münchs Salon, Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 
Montag, den 15.: Gr. Concert nebft komiſchen Geſaugvorträgen 
des Hrn. J. v. Bergen u. Frau. Anf. 8 Uhr. Entree u Perſ. 1 ſgr. 
Theater im Geſellſchafts⸗Local Germania, 
Landsbergerſtr. 37. Heute Sonntag: Das Feſt der Handwerker. 
Vorher: Der Kurmärker und die Picarde. Zum Schluß: Ein 


Billet von Jenny Lind. Montag: Die Schleichhändler. Anf. 7 u. 


Sonntag, den 14., werden auf meiner Kegelbahn Schinken 
u. Speck ausgeſchoben. C. Lücke, Louiſenſtr. 65 im Tunnel. 


Nach Heim: Hort, Neiw-Drleans, Galveſton u. 


Indianola (in Texas), der deutſchen Colonie Dona Francisca u. 
andern übeſeeiſchen Häfen werden Perſonen u. Güter zur Beför⸗ 
derung täglich angenommen in Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 

Auffallend billig: goldene und filberne Cylinder⸗, Auker⸗ 
u. Spindeluhren, Ohrringe, Broches, Boutons, Ketten, Ringe ve. 
bei L. M. Hofenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 


Stirb: und Jordürenhüte 

werden ſauber gewaſchen, von Fett, Bands u. Noſtflecken gerei⸗ 
nigt, Strohhüte a 6 Sgr., auch nach der neuſten Fagon umgenäht 
zu d. billigſt. Preiſ. Auch ſind alle Arten neuer Strohhüte zu ſolid. 
Preiſen vorräth. in d. Strohhutsfabr. Stralauerſtr. 18. C. Dietzel. 
1 Farbenpreſſe, 1 kupf. Wagſchale, gr. Fäffer mit eiß, Banden, 
Horden u. Ständer, 1 kl. Zrädr. Wagen m. Kaſten, I kl. transp. 


Lackirofen, 2 Tiſchplatten, 10“ Ig., 3“ br. m. Böcken, 3 Buden⸗ oder 


Wagenpläne, 104 u. 931g.“ 9, br., 5 St. gr. krock. Körbe, Firma⸗ 
ſchild End weg. Geſchäfts⸗Aufgabe bill. z. verk. Grenadierſtr. 43. pt. 


Damenscheitel, 
eue Erfindung: in blossem Kopf zu tragen; desgl. neue Art 
patent. Herrentouren 
empf. W. Schmidt j., Hof-Friseur, Jeruszlemerstr, 15, 1 Tr. 
F U RT na 


Allgemein beachtenswerth. 

Unſern geehrten Kunden und auswärtigen Geſchäftsfreunden 
die ergebenſte Anzeige, daß wir gegenwärtig wieder Vorräthe 
von unſerm bekannten Roßleder in Schäften, Vorſchuhen und 
Schuhleder beſtehend, welches an Dauerhaftigkeit 2 bis 4 Paar 
Sohlen aushält; ſowie gutes Kalbleder, Schäfte u. Vorſchuhe, 
zu den ſolideſten Preiſen empfehlen. An Wiederverkäufer billiger 

bei Gebr. Fänger, Lederzurichter, Taubenſtr. 32. 
Auch iſt oben genanntes Roßleder bei C. F. Fänger, 
Zimmerſir. Nr. 49., zu haben. 


Laſtings und Serge 
in großer Auswahl von 13 Sgr. an, bis zu 1 Thlr. 
empſiehlt J. Singer, 


Markgrafen und Schützenſtraßſe⸗Ecke 


Dauerhaft gearbeſtete Möbel ſind billig, auch auf monatliche 
Abzahlung zu verkaufen, Markgrafenſtr. 19. im Möbelladen. 
Alle Arten Drahtgitter, Vogelbauer, Drahlſtehe, Drahtketten, ſow. 
alle Drahtarb. verf, zu d. bill. Breif,, H. Geiſtlich, Leipzigerſtr. 26. 
Nein leinene Mannshemden, das halbe Dutzend 35, 4, 5, 
6, 1 und 8 Thlr. — Frauenhemden, das halbe Dutzend 3, 4, 
5, 6, 1 bis 9. Thlr. — Oberhemden von feinem Shirting, das 
halbe Dutzend 43, 5 und 6 Thlr. bei x 

. Behrens, Krowenftr. 38. 


Die Kunſt⸗Kitt⸗Anſtalt, 
0 in yenetianifcher Mauler & la Herr v. Kraus. 
Fiſcherſtr. 29. (Eingang durch den Laden) 
empfiehlt ſich zum Kitten von zerbrochenem Geſchirr aus 
Glas, Porzellan, Kriſtall, Marmor, Aläbaſter beſtens. Kl 


e Beſlellungen werden auch Bellevueſtr. 2., Hof part. 
5 - angenommen. a E 


SEEN 


Burgitraße Nr. II. 
noch 7 Stück ſtarke Hausleinen a Stück 21 Thlr. 
5 Stück beſſere „ a 34 Thlr. 
9 Stück feinere a 54, 6, u. 1 Thlr. 
11 Stück noch feinere K 8, 9, 10 u. 11 Thlr. 
und 13 Stück ganz feine Oberhemdenl. & 11, 12 u. 15 Thlr. 
5 Dutzend feine und ſchön gearbeitete Oberhemden, per halbe 


Nur 


Dutzend 4% Thlr.; 12 Dutzend feine rein leinene Taſchentücher 
per halbe Dutzend 1214, 15, 20, 25 Sgr. und 1 Thlr., jo wie 
noch einige Dutzend Handtücher etwas Tiſchzeuge und 5 Paar 


Bettdecken ſollen nun als letzte Reſte des großen Ausverkaufs 
im obigem Lokale ebenfalls billig geräumt werden. — Es ſind 
dies diefenigen Leinenwaaren, welche von Mitgliedern der We⸗ 
ber⸗Junung chemiſch geprüft und von dieſen für echte Leinen 
befunden, daher jedes Stück mit Stempel „rein Leinen“ 
wodurch die Käufer vor Täuſchung bewahrt ſind, verſehen iſt. 

Da keine Firma mehr am Hauſe iſt, ſo wird gebeten auf 
die Hausnummer 11. genau zu achten. 


I. 


In der Franlfurter Meſſe hatten wir Gelegenheit. elne 
5 ö Parthie Ei 
% br. Taffet, das Kleid von 6X, 7, 8 the. 
½ br. Atlas, das Kleid von 9, 10, 12 the. 


% br. Thybet u. Thybet⸗Mering, d. Kl. v. 21—5 lhlr. 


Aecht franzöſiſche Jacounets in den ſchönſten 

Muſtern und Gattungen von 2 — 5 thlr. 

9 M. Blumenreich & Comp., 
EI" Bole. Nr. 8. im meuen Laden. 


Billigſter Uhren⸗Verkauf, Stralauerfir, Nr. I8. 
Silberne Ellinder⸗Uhren, 3 big 4 Thlr billiger, ; 
Silberne Spindel⸗Uhren zu 5, 4, 3, auch 2 Thlr. 

Für das Richtiggehen wird 2 Jahre garantirt. 


= 


v 


F. Pokorny's Cigarren⸗Lager, Neue Grünſtr. Nr. 28., 1 Tr., 
wird hiermit allen Rauchern beſtens empfohlen. 
Für alte Gummi:Schuhe zahlt den höchſten Preis 
e. Grün, Alte Jatebſtr. 95. 
Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Pfandſcheine, Ahern Gold und Silber zahlt, E 
8 . Roſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 
Knochen, Tumpen, w. Glas, Tuchlumpen, alt ſelſen, Papfer vc. 
wird zum höͤchſten Preis bezahlt Alte Roßſtraße 5. a. d. Hofe. 
1 Schaft. f. Scam k a e 0. A. Satobtr. 105. 
1 kreundl. Stübchen m. fer, Eing: iſt Steingaſſe 19, 1 T. z. v. 
1 Marktbude, zu vermiethen, Sriebrihsfte, 145. im Laden. 
Zimmerſir. 22, ſſt eine Schlafſtelle p. für Schuhmacher. 
Brunnenſtr. 22, 1 Treppe hoch it ein Zimmer Ju dermiethen. 
Ein Burſche der Luft har, Maler zu werden, meide ſich, 
Georgenkichrchhof Nr. 12. beim Maler Bürger. 
Ein tüchtiger Bygoutri⸗ Graveur, findet dauernde Beſchäfti⸗ 
gung, beim Graveur E. Handwerk, Gertraudtenſtr. 26. 


Unterricht für Erwachſene. 
> 7 Zu den neuen Kurſe ö 5 
im richtigen Sprechen u. Schreiben, im Stil. 
für Damen Nachmittags, für Herren Abends nach 7, 8 od. 
9 Uhr, erſache ich, die Meldungen jetzt zu machen und nicht 
aufzuſchieben. Fortwährend unterrichte ich anch einzelne 
Perſonen, und bitte, ſelbſt wenn man im reiferen Alter und 
auch vielleicht ohne alle Vorkenntniſſe fein ſollte, ſich mit Ver⸗ 
trauen an mich zu wenden, welches ich, wie ſeit einer Reihe 
von Jahren auch ferner durch Gewiſſenhaftigkeit im Unterrichte 
und die ſtrengſte Diskretion zu ehren weiß. 

Ed. Raehſe, Lehrer für Erwachſene, 

Burgſtr. Nr. 4., parterre. 


So eben iſt erſchienen und durch eine jede Buchhandlung 
zu beziehen, in Berlin vorräthi Br 89 
Julius Ser a ., . 
; Ueber die nene 
Behandlung der Krätz 
tit N 
Heilung in zwei bis drei Stunden 
ae’ 


„von 5 
T. Ehriſtoph Froumüller 
Selb abe n ? 
Preis 5 Mgr. oder 18 Kr. rhn. 
J. Zudw. Schmid's Buchhandlung in Fürth. 


N = G. 


d 


. 2 Offen?! x 
Meyer's Groſchen bibl. 130-133 
und werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
Bändchen erſucht. — M 


Charlottenſtr. 35a. Stuhr ſche Sort.⸗Buchh. 


. Schulanzeige, x 

In einer mit den beſten Lehrmitteln und geeignetſten Lehr⸗ 
kräflen verſehenen Knabenschule, Linienſtr. 18. nahe der Prenz⸗ 
lauerſtr., beginnt der Sommerkurſus den 1. April d. J. Mel⸗ 
dungen zur Aufnahme neuer Schüler werden in meiner Woh⸗ 
nung ebendaſelbſt angenommen. Dr. Gebhardt, Schulvorſt. 


f} i > ! 
8 Die Leinen⸗Waaren und fertige Wäſche⸗Handlung von 
1 


e 
Markgrafen.n. Schutzenſtr.⸗ Ecke. 
eehrt ſich den Empfang feiner neuen Frankfurter 
Meß waaren hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
a und empfiehlt große Auswahl 
Aechte rein wollene Thybets, 


f die vollſtändige Robe von 31% thlr. an. 
Feine Halb⸗Thybets (Twilbs), die Elle von 1 fgr. an. 
Hir Lüften, CHangennis u. Faconnes, Rohe 2, 23, Jil. 
Die neueſten carirten Cachemirs (prachtvolle Muſter) bie Elle 
„nur zu ö gr, deren gewöhnl. Preis 0 n. 7 ſgr. ift. N 
Carirte Napolitains, die Elle zu 31, u. 4 gr. 8 
Schwarze Kaffe in lehr guter Onahırät, Robe 6, 7, 8, O hlt. 
. Einſegnungs⸗Tücher 
in weiß, gelb, schwar de. K 2, 2, J, 37, ile 
Feinere Qualitäten à 4 u. 5 ehe a Wir. 
„n feine kagge a 6, 7 8, 10-43 451. 
Gewirkte Long⸗Chales von 9 thlr. an. 
Felner Sun eiten z 10, 11, 12, 14 18, 10, 18.—20 the 
dir Mantillen u. Piſits 
n afft u. Atlas a 3, 35, 4, 5, 6 bis 10 ihlr. 


Werderſche⸗Mühlen Nr. 9. 
L. Nelson, 5 der Ochlehſtehen 
empfiehlt: Rein leinen, gut genähte Damen: u. Herrenhemden 
das 7 Dip. 4, 43, 5, 57, 6, J, 8 und 9 Thlr. — 
Engl. Shirting⸗Oberhemd. d. 2 Otzd. 53,6, 7, I} u. 8 Thlr. 
Oberhemden von Bielefelder, Holländ. u. v. a. Lei⸗ 
nen, durchweg egal, fo wie mit ſehr feinem Einſatz, das 
% Dr 8, 9, 10, 1, 11% 12, 18, 14-22 Sf 
EDIT Weiße rein leinene Taſchentücher, das / Dtzd. 
27% gr., I, I, u. 1% Thlr. Unterbeinkleider (für Damen 
und Herren) das Paar von 15 Sgr. Wollene Geſundheits⸗ 
hemden, Bett-, Tiſch⸗ und Kommodendecken von 10 Sgr. 
Feine Herrenchemiſetts das ganze Dtzd. 25 Sgr., 1, If, 
Al und 2 Thlr. Die allerfeinſten in Oberhemdenform mit 
Vorrichtung zum Anſchließen das Did. 24 und 3 Thlr. 
Feine Kragen in allen Fagons das Stzd. 14 u. 18 Sgr.; 
Manchetten das Dip. 18 Sgr. 
Chemiſetts mit Kragen das 1 Dtzd. 17 Thlr. 
NB. Alle Gattungen Leinw. in Y u. „ Stück. ſo wie 
viele andere leinene Gegenſt. zu den billigſt. Fabrikpreiſen 
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Ausverkauf von Herren ⸗Chemiſetts. 
Um meinen Vorrath von Herren⸗Chemiſetts zu verklei⸗ 
nern, verkaufe ich dieſelben zu nachſtehenden herabgeſetzten 
Preiſen, als: 8 

Große Herren⸗Chemiſetts von feinem Cambrie, das 
ganze Dutzend 213 Sgr. und 273 Sgr. 

Dergleichen feinere, das ganze Dußend 1 Thlr., 1 Thlr. 
5 Sgr. und 1 Thlr. 15 Sgr. 5 

Dergleichen noch feinere und größere, das Dutzend 1 
Thlr. 22 Sgr. und 2 Thlr. 7 

Mat feine en DER, n Ba 
Pakent⸗Leder, gut gegerbſes, in Schaft fi er nach der neueſten Oberhemdenform angefertigt und mi ‚eis 
billigſt Rönigepraten 9221 Schafken, Vorſchuhen, Felen ze. ner Vorrichtung verſehen, wodurch ſie glatt ſitzen und nicht 
Alte gepre ie Gange en m aus der Weſte hervorkommen können, jetzt das ganze Dtzd. 
G geprente Cigarren 250 Std 1 Thlr. Wodwiſe 20% Ehlr, und die allerfeinften die bisher zu 4 Thlr. ver⸗ 

garten, 200 Stück 1 Thlr., La Paloma⸗Cig., 100 Stück 11 kauft worden ſind, für 3 Thlr. das Dutzend. 


Eine große Auswahl Möͤbel⸗Da 

e 0 obel-Dam 4 . „ 
Breite Glanz⸗Möbel⸗Catfune 5 n 2 
Weiße Garbinen⸗Mouſſeline von 2 for. an. 


Weiße brochirte Gard.⸗Mouſſeline, d. Fenſter v. Uthlr. ö ſgr. an. 0 


70 — — — # 
Aechtfarbige Kleider⸗Cattune, die Robe von 24 ſgr. an. 
Aechtfarbige Jaconnels (neue Muſter), die Robe v. 2 thfr. an. g 


Sgr., Alu gelagert u. weiß brennend zu haben, Feine Herrenchemiſetts mit daran gearbeiteten Kragen, 

—.—— 6 6 auf dem Hofe im Ausverkauf. zum Ueberziehen und zum eee den — 5 En 

x uu Einſegnungen. ; guns, das halbe Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr., — Bunte 

Thybet, volle e breit, Teine Welle, 15 Sgr. die Elle. Herkenchemiſetts in den nielichſten waſchechten Muſtern, 

Thybet⸗Weſten, reich mit Seide geſtickt 25 Sgr. das Stück mit daran gearbeiteten Kragen, das halbe Dutzend 1 Thlr. 
9 8 2 ) 


um zu räumen, Landsbergerſtr. 106 im Comteir im Hofe part. 15 Sgr. — 5 7 
= Feine Herrenkragen in allen Fagons, jetzt das ganze 


Weiße Glacé⸗Handſchuhe Dutzend 125 bis 18 Sgr. Manchetten 12 Paar jetzt 18, 
Große Auswahl u. billig bei J. Lohnſtein, Stechbahn 5. Sgr. ſo wie Kinder⸗Chemiſetts mit Kragen ebenfalls zu 


herabgeſetzten aber feſten Preiſen. — 


Lager verſchiedener Sorten reher und gefärbter Unter halben Dutzenden wird der Billigkeit wegen nicht 


z den ien ee 1 2 ee verkauft. — Simmtliche Gegenſtände find von den beſten 
Ein Küchentiſch Aushärnge⸗ 1 ind a Par FIT Stoffen, aus den renomirteſten Fabriken bezogen und in 
* 855 0 en en i ee alte Leiſten meinen eignen e auf 15 . angefertigt, 
Die rz E N. Behren ronenſtraſte Nr. 
den Nate Auswahl von fertigen mah, birk. u. Schlaffopha Schwarze und li ſeidene Herrenhalstücher ſo wie 
le. an, Polſterſtühle u. Matratzen v. 11% Thlr. an empfiehlt große echte ſeidene 5 von beſter Seide, das 


Für eee 2. Alte Sophas w. i. Zahl. gen. Stück 15, 1777, 20, 25 Sgr., I. 1% und 1% Thlr. 


Schwier tz naher empfiehlt zur Nat; gebrachte Kamaſchen Nur für Herren Kleidermacher. 


R i zue Schöuhauſerſtr. 17. Ni I. 0 5 
im Batbierladen e. duhauſerſtr. 17. Niederlagen Anhaltſtr. 1 Loth Nähbaumwolle für 8 Pfennigk. 


: Fiſcherſtr. 24 b. ifter üsler. e 
8 ale 1 Altmeiſter Schü 8 Figen acht engl, Zwirn für 1 Sgr. 
die Mete für 1 Sgr. 9 fer offeln, 1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an, En 


f Pf. 2 
„werden verkauft 2 f 0 
Bauhofs⸗Gaſſe Rr. 2. 925 9.12 von 25 Ubr. Für Damen 6 Ellen Kleiderſchnur für 9 Pfennige, 


2 neue mah. 1 bite Schlaf bitt zu erk -Gr. 5 bei M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 
Alte Gummiſchuhe kauft enz. Kommandanfenſtr. 38 im Tabacksl. Katfün⸗Reſter billigſt, Morkgrafenſtraße 35. I Treppe, 


Anzeige für die Herren Tiſchler. 

Das engliſche u. deutſche Werkzeug⸗Lager, Koch⸗ u. Jeruſa⸗ 
lemerſtraßen Ecke 59. empfiehlt ihre jetzt völlig aſſortirte, ſau⸗ 
ber gearbeitete Holzwerkzeuge mit engliſchen Caſt⸗Steel Eiſen, zu 
den billigſten aber feſten Preiſen. u 
Als zuverläſſig wirkſam empfehlen wir auch 
dieſen Winter unſere galvaniſch⸗clectriſche Heilplatten gegen 


rheumatiſche an nervöſe Leiden been, 


ders gegen Zahnſchmerz, Kopf⸗ U. Gicht⸗ 
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übel, Gehör⸗ u. ähnliche Beſchwerben, a 15 ſgr., das 

Paar auch a 25 fgr., ganz ſtarke a 2 thlr. Die Anwendung 

geſchieht laut beigefügter Gebrauchs⸗Angabe, des Arztes Rath 

dabei nur erwünſcht, da dieſes Mittel auf keinem Schwindel 

beruht! Voellner & Comp., 
Für Berlin nut zu haben bei Herrn 1 : 

E. M. Auſtrich, Unter den Linden 62. 


Fur Beachtung für Herren. 


Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäfts von außerhalb, iſt den hieſtgen Ereditores gelungen, 
einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und ſtehen 
ſolche, um dieſelben ſchleunigſt zu Caſſa zu machen, zu nach⸗ 
ſtehenden auffallend billigen Preiſen zum Verkauf, als: Tuch⸗ 
Tweens u. Röcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 thlr. 
gekoſtet, von 6 thlr. an bis 9 khlr., Flauſchröcke mit warmen 
Fe von 2—4 thlr., Tuch⸗ und Buckskin⸗Hoſen, die 5 und 
3 


thlr. gekoſtet, von 2, 27 bis 3 thlr., Schlafröcke von 2 bis 

thlr., eine große Auswahl Weſten in Atlas und Wolle, 
Sommerhoſen, wie auch verſchiedene Kinderanzüge zu enorm 
billigen Preiſen. 


Fiſcherſtr. Zu, 1 Tr. h. ag 
Weiße Piqué⸗Weſten 
in allen Größen ſortirt empfehlen von 2 Thlr. an 
Gebrüder Levinſtein, 
Friebrichſtr. 182, zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenſtr. 
Nur an Die Herren Kleidermacher 
bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, baß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände, dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins concurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, fo wie deren eins 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. F 
Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraße Nr. 52, 
auf dem Hofe 2 Treppen. 5 
NB. Nachdem ich von meiner Reiſe zurückgekehrt, hin ich im 
Stande, mit den neueſten und Beliebteften Stoffen aufzu⸗ 
warten, welche ganz beſonders für das Frühfahr als auch 
den Sommer ſehr geeignet find. Die geehrten Herren 
Kleidermacher werden höflichſt gebeten dieſe Gegenſtände 
gefälligſt im Augenſchein nehmen zu wollen, bei 


Marcus Arndtheim, Spandauerſtr. 52. 


Da die Beſitzer der größten Fournierſchneidereien Berlins, 
ohne Dampf und Pferdekraft, das Gleichgewicht länger halten 
als die der Kleinen, ſo werde ich mich hüten mit ſchmutzigen, 
nicht guten, Aufſchneidern in Wortſtreit zu gerathen. 

Belloff, Holzſchneider für Tiſchler, A. Jakobſtr. 55. = 
Zu Einſegnungen für Knaben. 
Schwarzſeidene Halstücher a 5, 20, 25 Sgr., 1 bis 2 Thlr. 
und buntſeidene Taſchentücher empfiehlt — 
J. 4 ng; er, 
“ Markgrafen: u. Schützenſtraßen Ecke. 


1 Parthie 24 dach Bee Umfchlage-Tücher 
verkauft für 2 Thlr. 
Heinrich Beermann, 


5 40 Roſenthaler⸗ Straße 40. 
5 nahe dem Haackſchen Markt. 1 


? 4 A 
Schweizeriſche Molken⸗Anſtalt, 
Oranienbungerſtr. Nr. 18., 
die ſich ſeit ihrem Beſtehen durch fo viele glückliche Kuren 
einen jo trefflichen Ruf erworben hat, wird auch in dieſem 
Jahre fortfahren dieſes wichtige Heilmittel ſowohl in Tamarin⸗ 
den wie in ſüßen Molken in vorzüglichſter Güte und Beſchaf⸗ 
fenheit zu liefern, was wir hiermit den geehrten Kurgäſten er⸗ 

gebenſt anzeigen. 

Die Eröffnung hierzu zum Verſenden und Abholen beginnt 
ſeit dem 2. März und die der Gartenpromenade am 8. Mai. 
Programme find unentgeldlich in der Anftalt zu haben. 
Berlin, den 13. März De. 2 Direktion 

SDiie Direktion. 


Bedruckte Doppelkattune 
300 Stück bedruckte Doppelkattune in achten Krappfatben, 
ſo wie ſolche in ächt Jndigoblan nut grün gedruckt, beſon⸗ 
ders zu haltbaren Hafſkleibern geeignet empfehlt bei richti⸗ 
Ager Breite“ ER | 9 
[Elle 3 Silbergroſchen 

die Kattunfabrik von F. A. Jacharias, 

1 1 Ming: 14.18, 
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Nur bis zum 1. April d. J. 
iſt der wirkliche Ausverkauf reell und von guten Stoffen gear⸗ 
beiteter Herrenkleidungeſtücke, um bis dahin unſer Lager ganz 
u räumen ſtellen wir die Preiſe unter zwei drittel des 
Werthes. 5 ; 4 
Ote Aſſoclatlon der Schneider⸗ Meister, 
Markgrafenſtr. Nr. 34. 
IB. Sämmiliche Laden⸗Utenſtelien find zu verkaufen. 


Sauber genubettete Tweng, Beinkleider u. Weſten ſind um⸗ 
ſtändehalber billig zu verk., b. Schneidermſtr. Noz, Gr. Ham⸗ 
burgerſtr. 21. Einſegnungsanz, ſowie jebe andere Beſt. billig ausg. 


1 


